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Karlsruher Zeitung
Staatsmneiger für das Croßheyogtum Kaden

Donnerstag , den 10. April 1913 156. Jahrgang
Expedition :

« an Friedrich . Straße Nr . It (Fernsprech -
«mchiiiß Nr . SSI, SS2, SS3, SSt ), woselbst auch

Anzeigen m Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 -A
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 ^ 67 S
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unoerlangte Drucksachen und Manuskriptewerden nicht zurückgegebenund er wird keiner¬lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung
übernommen .

Staatsanzeiger .
Trine Königliche Hoheit der Geotzherzog

haben S i ch unter dem 27 . März 1913 gnädigst bewogen
gefunden , dem Exprorektor der Universität Heidelberg .
Geheimen Hofrat Professor Or . von Lilienthal das Rit¬
terkreuz HöchstJhres Ordens Berthold des Ersten zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der GroWerzo -
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Oberpost¬
assistenten August Keller in Baden die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Preußischen Verdienst -
kreuzcs in Gold zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 31 . März 1913 gnädigst geruht, dem Ex¬
prorektor der Universität Freiburg Professor Or . Fried¬
rich Oltinanns den Titel Geheimer Hofrat zu verleihen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 3 . April
1913 den Revisionsassistenten Adolf Link in Rastatt zum
Bezirksamt Müllheim verseht .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektionder Staats¬
eisenbahnen vonl 4 . April 1913 wurde dem Obereisen -
bahnfekretär Heinrich Werner in Schwetzingen das Sta¬
tionsamt II Renchen übertragen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektionder Staats¬
eisenbahnen vom 23 . Dezember 1912 wurde Eisenbahn¬
sekretär Anton Nhrrnbacher in Engen nach Psullendors
versetzt.

Die Rheinische Lotterie zugunsten des Prinz Heinrich -
Fluges betr.

Dein Frankfurter Verein für Luftfahrt E . V. in
Frankfurt a . M . wurde die Erlaubnis zum Vertrieb von
20 000 Losen zu 50 Pf . der von ihm veranstalteten Sach-
lotterie zugunsten des in diesem Jahre stattfindenden
Prinz Heinrich-Fluges im Gebiet des Großherzogtums
unter den nachstehenden Bedingungen erteilt :

Die zum Vertrieb in Baden bestimmten Lose müssen
zuvor mit dem Stempel des Grobherzoglichen Ministe¬
riums des Innern versehen werden .

Die Lose dürfen in Baden durch Ankündigung in ba¬
dischen Zeitungen und in anderer Weise nur unter An¬
gabe badischer Bezugsquellen angeboten werden.

Karlsruhe , den 7. April 1913 .
Großh . Ministerium des Inner ».

Der Ministerialdirektor:
Glöckner,Jung .

Mcbt -Amtlicber Teil .
Karlsruhe, 9. April.

Keichstag .
Die Beratung der Wehrvorlage.

* Berlin , 8 . April .
Die erste Beratung der Wehr- und Deckungsvorlage wird

fortgesetzt. Der erste Redner Abg. Baffermann (Natl . ) führtjaus : Wenn der Reichskanzler betont hat , daß ein Weltkriegdoch einmal ausbrechen könnte, in dem es sich um Existenz¬fragen der Völker handeln würde, so bin ich der Ansicht , daßdiese Darstellung von einem Gefühl der Zuversicht getragenwurde , daß unsere Armee ihre völlige Schuldigkeit tun würde .Es war berechtigt, diese ganzen Ausführungen frei von Opti¬mismus und im Vertrauen zu unserer Nation und unsermHeer zu machen . Wenn diese Überzeugung , daß eine weitere
Rüstung nötig sei , auch vielleicht etwas spät Platz gegriffenAat , und der Entschluß, diese Vorlage zu machen, erst spätgefaßt worden ist . so kann es doch immerhin ein guter Ent¬
schluß sein , wenn in der Tat der internationalen Lage damitRechnung getragen wird . Auch wir empfinden den Kontrastm der Haltung der Regierung , finden sie aber erklärlich, wennwrr auch die Veröffentlichung in der »Norddeutschen Allge¬meinen Zeitung " nicht als ganz vorsichtig anerkennen können.Trotz der fortgesetzten Verschlechterung der politischen Lage istDeutschland mächtig aufgeblüht und vielen ein unbequemerKonkurrent auf dem Weltmarkt geworden. Die Erfolge«nserer Diplomaten sind nicht wegzuleugnen , und erfreulichist die Zusage, daß eine Reform in der diplomatischen Karriereborgenommen werden soll. Unsere Lage ist um so schwieriger,als Österreich durch die Balkanwirren genötigt ist, einen großenTeil seines Heeres an der südöstlichen Grenze bereit zu haltenUnd Italien immer noch in Tripolis engagiert ist. Es ist vonChauvinismus gesprochen worden. Dieser ist die unberech¬tigte Übertreibung des Rationalgefühls . Bei der pan -

slawistischcn Bewegung handelt es sich um eine Rassen- und
Volksbewegung in dem bekannten alten Zuge nach dem
Westen. Das ist eine Gefahr , die von allen Politiker » einge¬
sehen werden muß . Bei Beurteilung der Vorgänge in Frank¬
reich hat Herr Haas cs leider unterlassen nnS zu erzählen ,
welchen Empfang Jaures erfahren hat , als er gegen die drei¬
jährige Dienstzeit eintrat . Frankreich gegenüber hat Deutsch¬land stets eine Friedenspolitik getrieben trotz vielfacher Kon¬
fliktsstoffe. In der ganzen Welt sehen wir eine großzügige
Imperialistische Bewegung, die in der Erstarkung der Flottenund Heere zum Ausdruck kommt . In der Erwerbung von
Kolonialbesitz ist Deutschland sehr langsam vorangegangen .
Intensiv fortgeschritten sind wir nur auf dem Gebiet der Mili¬
tär - und Steuervermehrung . Die Reibungsslächen haben sich
seit den letzten Dezennien erheblich vermehrt , die Kriegsge¬
fahr ist eine permanente geworden. Ich erinnere an Marokko
und Agadir, an die Angliederung Bosniens an Österreich und
jetzt an den Balkankrieg. Unsere Ziele gehen dahin , an der
Adria Serbien keinen Hafen einzuräumen , weil daraus sehrbald ein russischer Kriegshafen entstehen würde . Dann wollen
wir ein unabhängiges Albanien . Der Tadel , daß wir treu an
Österreichs Seite gestanden haben, ist ungerechtfertigt . DieseBundestreue ist der Grundzug unserer Politik , sie bewegt sichim Rahmen der alten Bismarckschen Traditionen . Auch wir
begrüßen die Besserung in den Beziehungen zu England . Nie¬mand in Deutschland denkt daran , Englands Weltstellung und
Englands Seegeltung anzutasten . (Sehr richtig ! ) . Nur durchdie wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands ist unS die Not¬
wendigkeit erwachsen , eine Kriegsflotte zu schaffen, aber nicht
zum Angriff . Die denkwürdige Erklärung des Großadmiralsvon Tirpitz haben einen Widerhall bei den englischen Staats¬
männern gesunden, in deren Reden mit Befriedigung ein
ganz anders gewordener Ton zu finden ist . . . Die jetzige Mili¬
tärvorlage ist nicht lediglich ein Ergebnis der politischen Lage,es sollte vielmehr auch früher Versäumtes nachgeholt werden.Wenn der deutsche Generalstab an die Kriegsverwaltung her¬
angetreten ist und erklärt hat , daß er die Verantwortung fürden derzeitigen Umfang der Armee nicht mehr übernehmenkönne , so war das sein gutes Recht und seine Pflicht . Diese
Vorlage will die allgemeine Wehrpflicht durchführen . Daraus
müssen wir die Konsequenzen ziehen, auch in bezug auf die
Unteroffiziere und Offiziere , Munition und die Unterbringungder Truppen . Wir wollen jetzt den Scharnhorstschen Gedanken
verwirklichen, der auch in die Reichsverfaffunz übergegangenist, daß jeder Wehrfähige wehrpflichtig ist und daß sich nie¬mand vertreten lassen kann. Dabei ist die Militärverwaltungnicht den Weg gegangen, neue Armeekorps aufzustellen , son¬dern eine Verstärkung im allgemeinen durchzuführen . Richtigist die Vorlage namentlich hinsichtlich der Vermehrung der
Infanterie und Artillerie . Bei der Neuregelung des bürger¬lichen Strafrechts sollte auch das Militärstrafrecht revidiertwerden. (Sehr richtig !) Zur Vorbereitung zu dem Richteramtsollten für die Offiziere , die der Rechtsprechung völlig fernstehen , Jnformationskurse eingerichtet werden . Gegen die
Mißhandlungen ist mit großer Energie von der Militärver¬
waltung eingeschritten worden. Das muß weiter geschehen an¬
gesichts der vielen neuen Rekruten, bei denen auch mal ein
körperlich und geistig Minderwertiger unterlaufen kann . Beider Beförderung sollte kein Unterschied gemacht werden nachreligiösen Rücksichten und hinsichtlich der Bevorzugung desAdels. Bei der Garde ist es etwas besser geworden , aber beivielen Linienregimentern ist es schlechter geworden . Die
Offiziere sollten nicht zu lange den Entbehrungen in den
Grenzgarnisonen unterworfen werden. (Sehr richtig !) Die
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands hat uns zu Welt¬konkurrenten gemacht , sie hat aber auch die Reibungsflächenvermehrt , da wir mehr als früher zu verteidigen haben . Wir
billigen angesichts der Weltlage die Stärkung unserer Wehr¬macht als ein Gebot der Selbsterhaltung . (LÄHafter Beifall .)Abg . Graf v. Kanitz (Kons .) erklärt : Wir erkennen eS füreine Notwendigkeit an , unser Heer zu verstärken , um unsunsere Feinde vom Halse zu halten . Das bezeichnen Sie (zuden Sozialdemokraten ) als Rüstungswahn . Daß ihre Ansichtkeinen Widerhall im Volke findet, beweisen die mißglücktenProtestversammlungen (Sehr gut ) und das beweist auch derNmfaÜ Jaures , dem zugerufen wurde : L Berlin . Sörzen wir ,daß die Franzosen niemals nach Berlin kommen. GlaubenSie nicht , daß wir leichten Herzens an die Vorlage Heran¬gehen . Von Hurrastimmung kann keine Rede sein . Wir er¬kennen die kolossalen Opfer an Gut und Menschenkräfte an .die der Arbeit durch den Militärdienst entzogen werden . (Sehrrichtig ! ) Die Anstrengungen der Franzosen in der Rüstungsind gewaltig. Es wäre ein Verbrechen, wenn wir unseregroße Macht und unseren Vorsprung in der Wehrfähigkeitnicht ausnützen würden. (Sehr richtig! ) Wir sind dem Reichs¬kanzler dankbar, daß er diese Vorlage eingebracht hat . Das
müssen auch wir einmal aussprechen. (Lebhaftes Bravo rechts.)Es soll ein Friedenswerk sein und wird auch den Friedensichern . An unserer Friedensliebe ist nicht zu zweifeln . Wirwollen aber lieber eine Milliarde opfern, als uns der Gefahreiner Niederlage auszusetzen. Die Vorherrschaft der englischenSeemacht im Mittelmeer ist für unsere Verhältnisse sehrgünstig, wenn nur immer darauf geachtet wird , daß daSMittelmcer freie Bahn für alle Rationen bleibt . MagSkutari fallen und die Tschataldschalinieerstürmt werden , magdie Türkei ihren ganzen europäischen Landbesitz außer Kon¬
stantinopel verlieren , so wird immer noch keine Ruhe ans demBalkan geschaffen sein . Dann geht der Streit unter diesenVölkern erst los . Solange wir die stärkeren sind, wird unsder Frieden erhalten bleiben. Deshalb können wir erwarten ,daß diese Vorlage hier möglichst einmütig angenommen wird ,und daß wir bereit sind, das Opfer zu bringen , daß daS Vater ,land von uns verlangt . Möge das Jahr von 1913 an Opfer¬willigkeit nicht zurückstehen gegen daS Jahr von 1813. (Leb¬hafter , sich wiederholender Beifall rechts).

Der Abg. Müller -Meiningen (Fortschr. Vpt . ) führte aus :Die Vorlage ist in wenigen Wochen zusammcngeschrieben und
deshalb ctatsrechtlich völlig unübersichtlich und tendenziös . Nurdie Sicherheit des Reiches kann maßgebend sein für den Be¬
darf an den vielen Menschen, die aus der Wirtschaft und den
Familien herausgerissen werden. Wir müssen genau prüfen .Wir sind von den Balkanereigniflen völlig überrumpelt werden .Sollen die Rüstungen immer so weitcrgchen, sollen wir im
nächsten Jahr eine neue Flottenvorlage erhalten und womög¬
lich wieder eine Heeresvorlage? Den internationalen Kriegs¬hetzern, dem Treiben der Chauvinisten sollte von allen Par¬teien cntgegengctreten werden. Bei der Ausrüstung unsererTruppen mutz das Beste angewendet werden und die Erfah¬
rungen , die bisher gemacht find , berücksichtigt werden. DieKavallerie hat nicht mehr die Bedeutung wie früher . Deshalbmüssen wir gerade diese Forderung genau prüfen . Redner
verlangt eine bessere Behandlung des Unteroffizierstandes undeine Entlastung des Offizierkorps durch Feldwebelleutnants ,wendet sich gegen die Prunksucht im Heere und tritt für die
Reform des Militärstrafrechts und der Ehrengerichtsordnungein .

Kriegsminister v . Heeringen : Das deutsche Offizierkorps
steht fest auf dem Boden, auf dem es ausgewachsen ist . (Große
Heiterkeit ) . Das ist die Zuverlässigkeit und die Treue zu sei¬nem Kriegsherrn (Unruhe links) . Im Ernstfälle wird das
Offizierkorps seine Schuldigkeit schon tun . Das Vertrauen
zur Wehrmacht ist der erste Faktor für einen Siez . In der
Angelegenheit „Kriegsminister gegen Generalstab" ist sehr viel
Klatsch unterlaufen . Dazu gehört auch die Verabschiedung des
Generalinspckteurs des Verkehrswesens. Ein Widerspruch
zwischen mir und ihm bestand ebensowenig , wie von einer
Pressekampagne zwischen dem Kriegsministerium und dem
Generalstab die Rede sein kann. Beide Teile haben mit dieser
Pressekampagne nichts zu tun . (Heiterkeit) . Ich habe bei
früheren Heeresvorlagen keineswegs gesagt , daß wir nun füralle Zeit die Bedürfnisse des Heeres gedeckt hätten . Das kann
überhaupt niemand sagen. Militärvorlagen sind immer nur
daS Ergebnis der militärischen Politik und der finanziellenVerhältnisse und es wäre ein Verbrechen gegen das Vaterland ,wenn wir aus dem politischen Verhältnis nicht die Konsequen¬zen ziehen würden. Die Notwendigkeit dieser Vorlage darfnicht mit der Vergangenheit belegt werden, sondern mit der
Gegenwart und der Zukunft und die Frage nach dieser Not¬
wendigkeit beantworte ich mit Ja . (Beifall rechts ) .Abg. Seyda (Pole ) spricht gegen die Vorlage.

Abg. Scheiden»««» (Soz.) erklärt das sprunghafte Empor¬schnellen der Friedenspräsenzstärke für unheilvoll. Die Wehr¬vorlage könne in Frankreich leicht als eine Drohung aufgefaßtwerden , deshalb werde sie von der Sozialdemokratie bekämpft.Redner klagt die Regierung an . daß sie durch die plötzlichemaßlose Steigerung der Ausgaben das Volk schwäche und Min -
dertaugliche zu den Strapazen des Militärdienstes heranziehe.Der Tag werde kommen , wo Deutsche und Franzosen freund¬schaftlich und vertrauensvoll einander die Hand reichen .Abg. Erzberger (Ztr . ) führt aus : Wir bewilligen nicht dein
Regierungsshstem die Gelder, sondern lediglich dem deutschenVolke. Militäruntaugliche sollten nicht eingezogen werden .Wie der Ersatz zu schaffen ist, muß uns der Kriegsministernoch darlegen . Ersparnisse könnten an vielen Stellen gemachtwerden . Die Ausbildung der Soldaten sollte lediglich aufKriegszwecke gerichtet sein, alles übrige Beiwerk müßte ver¬
schwinden. Redner verlangt , daß die ganze auswärtige Poli¬tik so geleitet wird , daß man nicht in einigen Jahren wiedervor einer derartigen Vorlage stehen würde. Die gegenwärtigeVorlage solle nicht zum Kriege führen, sondern den Friedenerhalten . Daraus wird die Weitecberatung auf morgen 1 Uhrpünktlich vertagt . Schluß 7Z4 Uhr .

Berlin , 8 April . In der Budgetk » mmissi»n des Reichstagesbrachte ein Mitglied der Nationalliberalen den Fall des Ober¬sten HrnnigS zur Sprache, der in Zwcibrücken einen Journa¬listen geohrfeigt hatte und dafür zu 50 Mark Geldstrafe ver¬urteilt worden war . Der Redner fand es unbegreiflich, daßein Offizier trotzdem befördert wird . Der bayerische Mili¬
tärbevollmächtigte hielt die Frage für eine bayerische Ange¬legenheit , für die der bayerische Landtag zuständig sei. — Zudem Fall Kammler erklärte Kriegsminister v . Herringen , das
Gerichtsverfahren sei noch nicht abgeschlossen u. das Urteil des
Landgerichts bedürfe noch der Klärung . Hauptmann Kamm¬ler sei seit 10 Jahren Bezirksoffizier und habe seinen Dienstgut versehen . Das klinische Gutachten habe keine geistigenDefekte ergeben. Für einige ungehörige Ausdrücke , die Kamm¬ler bei Kontrollversammlungen gebraucht habe , sei Ahndungeingetreten , Kammler sei noch im Dienst, befinde sich aber
auf Urlgub , damit er weiteren Reibungen entzogen sei . Der
Kriegsminister erklärte , gegen jeden Offizier werde einge¬schritten , der seine Befugnisse überschreite . Über Unwahrhei¬ten , die Kammler dem Bezirkskommandeur und einen»
Bezirksoffizier gegenüber gesagt haben solle, liegte ein ab¬
schließendes Urteil noch nicht vor . Bis dahin müsse der Vor¬
wurf Lüge dem Offizier gegenüber auf das schärfste zurück-
gewiesen werden . Sämtliche Vorgesetzte beurteilten Kammler
günstig .

Pressestlmmen zur Kauzlerrede.* Die Rede, mit der Reichskanzler von Bethmanu - Hollnwg die
Wehrvorlage im Reichstag begründete, hat im In - und Aus »land ein lebhaftes Echo erweckt. Nachstehend geben wir nocheine Anzahl weiterer Preffestimmen wieder . So schreibt

die «Tägliche Rundschau" : »Mit einer würdigen, groß an¬
gelegten und wohlerwogenen Rede hat der Kanzler des Deut¬
schen Reiches. Herr von Bethmann-Hollweg . die Beratung der
wichtigsten Vorlagen eingeleitet die dem deutschen Reichstagund dein deutschen Volke feit Jahren vorqelegt worden sind .

i-j



Was der Kanzler zur Begründung der Vorlage borbrachte , war
nr seiner nüöAernen Sachlichkeit so überzeugend und schlechthin
unangreifbar , datz im Hause wahrend der Rede nur die auf
Radau gestimmte Sozialdemokratie einzelne Unterbrechungen
und Widersprüche wagte , die bürgerlichen Parteien aber wie¬
derholt ihre Zustimmung gaben ." — In erstem weiteren Ar¬
tikel schreibt Las Blatt : »Wir glauben , datz die Rede unseres
Reichskanzlers beruhigend auf die Weltlage einwirkt und uns
in ihrer Ehrlichkeit und guten Gesinnung Freunde wirbt . Sie
führt aber auch den klaren Beweis , datz wir so stark sein müs¬
sen, als wir können , und datz wir unser Heer ausbauen , nicht ,
weil wir den Krieg haben wollen , sondern wer! wir im Frie¬
den dafür sorgen müssen , datz, wenn ein Krieg kommt , wir
Sieger bleiben ; denn es geht um die Existenz unseres Volkes .
Der Reichskanzler hat es verstanden » ohne die viel zu viel ge¬
brauchten Friedensbeteuerungen noch einmal hervorzuholen ,
vor Europa den historischen und fast auch mathematischen Be¬
weis zu führen , datz wir dem Frieden der Welt dienen . Er
hat aber auch gezeigt , datz der Friede nicht von uns abhängt
und datz wir gesonnen find , den uns aufgenötigten Krieg zu
schlagen , im Vertrauen auf die Tüchtigkeit und Tapferkeit un¬
seres Heeres . Am Reichstage ist es nunmehr , dafür zu sor¬
gen , datz wir einer ungewissen Zukunft mit gutem Gewissen
entgegengehen können . Diese Gewifsenspflicht wird ihm auch
über die Deckungsvorlage hinweghelfen in Würdigung der
alten . Lurch die Geschichte belegten Wahrheit , datz noch kein
Volk an seiner Wchrhüsünachung zugrunde gegangen ist. wohl
aber manches , das nicht opferfähig genug war . stets gerüstet
zu sein ."

Die »Deutsche Tageszeitung " : „Wir gehören mcht zu denen ,
beifallsfreudig sind , und gerne Lorbeerkräoze flechten , Aber

die Gerechtigkeit verlangt , datz wir dem Kanzler für die gestrige
dem Ernst der Lage durchaus angeinefseste , würdige , kraftvolle
und vom starken völkischen Selbstbewußtsein

'
getragene Rede

aufrichtig danken . Einer Politik , die diese Worte immer nach
allen Richtungen und in allen Fällen in die Tat umsetzt , ivcrden
Wir gerne und freudig folgen .

" .
Der „ Vorwärts " : „Gestern hat nun der Reichskanzler die

Begründung Hegeben, und sie ist eine treffliche Begründung in
der Tat — für die Ablehnung der Vorlägc .

"

Die „Kölnische BolkSzritung " : Der Ernst der politischen
Situation liegt auf der Rede des Kanzlers und gibt ihr die
Zurückhaltung , die jedes Wort sorgsam abwägt und doch deut¬
lich genug den Ernst der Lage kennzeichnet , aus dein die Vor¬
lage geboren ist . „Ernst , aber nicht pessimistisch" könnte man
als Charakteristik über die Rede des Reichskanzlers schreiben .
Gerade das Fehlen jeder Hürrasiimmung . das Vermeiden aller
Phrasen bei der Begründung der Vortage gibt den Worten des
Reichskanzlers ein besonderes Gewicht . Feste Entschlossenheit «
Männlicher Ernst und tatkräftiges PfUchtbcwutztscin sind es ,
welche den Reichskanzler offensichtlich m diesem ' Augenblick
beherrschen .. Es ist bedeutungsvoll , datz Herr von Beihman »
Hollweg zum ersten . Mole mit aller Offenheit die slawische
Gefahr genannt und oas Emporwachsen des . StawentumS dem
Germanentum in seiner ganzen GefälMnhkcis v"r Augen ge¬
stellt hat . .

Der „Mai „ ,i,e,mer Generalanzeiger " : ..Der Herr 9ielch--kmiz-
ler hat gesprochen , ss war eine magvolls . klug wägende Rede ,
ganz erfüllt von st rkem Verantwort : ch ' ritsgeftlht von sachli¬
cher Ruhe und frei von aller tonenden Phrase . Es gab m ihr
kein Säbelrassein und keine Drohung , es gav >,, ibx keinen
schädlichen Pestanisinus , aber auch keinen ebenso schädlichen
Optimismus . Zwisckieii beiden hält der erste Beamte heS Rci -
ches die goldene Mute einer fveimung ernste » Aussprache über
Deutschlands i „ tern „ tioinne ^ age am Ende des Balkankrieges
und über die mrtiiariichen Ersordernisse die sich für Deutschland ,
aus dieser Lage ergeben . Weder das Ausland noch die Sozial¬
demokratie w r > e Trat , ge i 11 d Kr eg lrewercien in ihr
finden könne , ,,c inugt wenn st thrlich sein wollten , aner¬
kennen , datz eine Überzeugendere , unckMivimst,schere Begrün¬
dung für d .e Nv .«„e, »d^,k„ >, e . heb . >.ll . . >it ..s. ..ngsverstarknng
nicht gegeben werden konnte . Diese wohlgewogene , nicht an na¬
tionalistische Wallungen und Instinkte , sondern nur an den
einfachsten politischen Verstand appelierende Rede , die die guten
Beziehungen zu den Nachbarn in der Gegenwart sehr nach¬
drücklich betont , wenn sie die möglichen Gefahren der Zukunft
schildert , diese . Man mochte fast sägen , nüchterne , militärisch -
politische Rechnung , wird und kann — und darin sehen wir
ihren größten politischen Vorteil — keine Verschärfung brr in¬
ternationalen Spannung , keine neue Reizung der antideutschen
Instinkte im Westen und Ostest bringen . . . Dgs Verantwort -
lichkeitLgefühl , däs die Rede des Reichskanzlers iii so hohem
Matze durchtränkte , beseelt auch das deutsche Volk bis in seine
alldeutschen Kreise hinein . Aber das besonnene Deutschland
ist auch ein entschlossenes Deutschland . Auch darüber hat die
Rede des Reichskanzlers keinen Zweifel gelassen und wir freuen
uns , daß er so nachdrücklich betont und unterstrichen hat , daß
das friedliebende Deutschland Sieger bleiben will , wenn Krieg
kommt . Die Rede des Reichskanzlers gibt dem europäischen
Frieden eine wertvolle Stütze , die er in diesen Zeiten nervöser
Spannung sehr wohl brauchen kann .

"

Di « „Mannheimer Bolksstimme " : „ Was sonst des Reichs¬
kanzlers Rede an Politischem brachte : einige scharfe Worte
gegen den König der schwarzen Berge , einige Hiebe gegen die
Chauvinisten im Ausland und nur im Ausland , eine Anerken¬
nung des Dreibundes . Was sie an Negativem brachte : den
Mangel jeden großen , politischen Zuges , keine Bereitschaft zur
Verständigung über das gefährlichste aller europäischen Pro¬
bleme , den Rüstungswahn , statt großer in die Zukunft schauen¬
der eigener Gedanken ein lahmes und Widerwilliges Reagieren
auf die Gedanken und Vorschläge anderer : . . . Alles in allem :
Ein paradoxer Staatsmann hat eine paradoxe Rede gehalten ,
um eine paradoxe Politik zu begründen . Paradox aber heißt
aus grob deutsch : widersinnig .

Das „Heidelberger Tagblaft " : „Die Mgründurig der neuen
Mlitärvorlage ist wegen ihrer Dürftigkeit mit -Recht ange - rif -
fen worden . . Der Reichskanzler hat ihr zwar nicht mehr viel
hinzugefügt , aber was er sagt«, war doch so überzeugend , daß
an der Notwendigkeit der Vorlage nicht mehr gezweifelt werden
kaum " über die Rede des sozialdemokratischen Abgeordneten
Haase schreibt dasselbe Blatt : „Nach dem Kriegsminister erhielt
der Sozialdemokrat Haase das Wort . Soweit seine Ausfüh¬
rungen sachlich waren , find sie bereits durch den Abgeordneten
Liebert widerlegt worden . Da sie sich aber meist in unsach¬
lichen Grenzen hielten , entsprachen sie durchaus der Stellung ,
die die größte Partei des Reichstags leider einnimmt . Man
hört ihren Rednern schon kaum mehr zu , weil man di« Tiraden
satt hat , die jahraus , jahrein die sozialdemokratische Presse per -
bricht . Einen Erfolg aber darf auch der Abgeordnete Haase
buchen : Er verstand es, sofort nach dem Kanzler die Debatte
auf ein Niveau herabzudrücken , die dem Ernste der Situation
in keiner Hinsicht entsprach . Und als seine Parteifreunde die
Rede ihres erbitterten Gegners Liebert nur mit demonstrati¬
vem Geläger begleiteten , verstärkten sie noch diesen Eindruck .
Schließlich war es ein klägliches Bild , das der Reichstag bot ,
unwürdig der wichtigen Ausgabe , vor die er gestellt ist. Und
wer mit hohen Erwartungen und patriotischen Hoffnungen den
Saal betreten hatte , konnte ihn nur mit dem Gefühl tiefer Be¬
schämung verlassen ."

Paris , 8. April . Der „Temps " schreibt : Der Reichskanzler
hat gestern eine Rede gehalten , die wir nicht genug loben kön¬
nen , denn sie enthält zahlreiche Lehren für Frankreich und
Frankreich wird sich dieselben zunutze machen . Die Rede
beleuchtet wunderbar , was wir bereits wußten , man wird jetzt
besser begreifen , was Ministerpräsident Barthou zur Verteidi¬
gung der dreijährigen Dienstzeit gesagt hat . Der Reichstag
hat gestern eine Rede gehört , welche zwei Fliegen mit einem
Schlage trifft , denn sie wird die Annahme zweier Militärvor -
lagrn herbeisühren — der deutschen und der französischen . —
das „Journal des Debats " hebt die Worte des Reichskanzlers
v. Bethmaim -Hollweg über die Treue Deutschlands zu dem
verbündeten Österreich und die durch die Orientkrite verur¬
sachte Kriegsgefahr hervor und weist auf die Ausführungen
Greys über Skutari hin und schreibt : Wer wagt es angesichts
dieser Erklärungen zu behaupten , datz die französische Regie¬
rung Unrecht gehabt hat , an der Flottendemonstration teilzu¬
nehmen . Nicht bloß die Negierungen , auch die Presse , welche
auf die öffentliche Meinung einwirkt , hat eine Verantwort¬
lichkeit . Wenn die französischen Blätter dem Vorwurf des
Chauvinismus entgehen wollen , den man allzu oft gegen sie
erhebt , so werden sie es reiflich überlegen müssen , bevor sie die
Öffentlichkeit gegen die einzig vernünftige und gegenwärtig
mögliche Politik aufreizen .

Rom , 8 . April . „ Popolo Roman »" schreibt : Die Rede des
Reichskanzlers , di« an die hervorragendsten Reden Bismarcks
und BülowS erinnere , könne mcht ein Gegenstand sofortiger
Kritik sein , sie werde aber sicherlich mit der Rede Sir Edward
Grehs im Unterhause einen heilsamen Einfluß auf die poli¬
tischen Kreise Europas üben , und zur schnellen Herbeiführung
des Friedens auf dem Balkan beitragen . „Bitä " erklärt , die
Rede atme einen friedlichen Geist . Keiner der Vorgänger des
Kanzlers habe aufrichtiger : die Absicht gezeigt , einen Konflikt
mit Frankreich zu vermeiden . Das Blatt hebt weiter die Wich¬
tigkeit . der vertrauensvollen Auslassungen Englands gegen¬
über hervor , da durch das Zusammengehen der Kabinette von
Berlin und London bisher Verwicklungen vermieden und die
schwierigen Punkte der Balkankrise gelöst wurden . Das Blatt
schließt mit dem Ausdruck her .Genugtuung über die Erklärun¬
gen des Reichskanzlers bezüglich der Verbündeten Deutsch¬
land , aus denen hervorgehe , daß die völlige Intimität zwischen
Italien und Deutschland wiederyergestellt sei.

De Salkarrkrife.
* Die Botschastervereinignng ist gestern im auswär¬

tigen Amt zu London zusammengetreten ; sie wird vor
Freitag nicht wieder tagen, ' Die Botschafter trafen die

Entscheidung über die Bedingungen , die die Mächte den

Balkanstaaten als Antwort auf deren letzte Note über¬

reichen werden . Es besteht Grund zu der Annahme , daß
die den Bälkanvcrbündetcn bereits mitgeteilteü An¬
schauungen unverändert geblieben sind und daß dies auch
aus der Antwort hervorgehen . wird . — In zuständigen
Kreisen wird , einer Rentermeldung zufolge , betont , daß
die wirkliche Frage die sei , ob die ^Kriegführenden ' den

Frieden wünschest . Im
'

bejahettdest Falle — so wird er¬
klärt sollten wohl keine Schwierigkeiten bestehen , den

Frieden zustande zu bringen .— - Es würden zwei Vor¬

schläge finanziellen Charakters gemacht werden , die einen

gewissen Einfluß aus die montenegrinische Regierung
haben dürftest . — Der nyontenegrinische Friedensdele¬
gierte in London hatte gestern eine Ünterredung mit dem

französischen Botschafter und besuchte ' später Sir Artur

Nicolsost im auswärtigen Amt . — Wie Reuter weiter er¬

fährt , soll sich die internationale Blockade von Antivari
bis zum Flusse Drin ausdehnen .

Die Wiener Abendblätter vom Dienstag enthal¬
ten eine Information von maßgebender Stelle ,
wonach die gestrigen Reden des deutschen Reichskanzlers
und Sir Edward Greys geeignet sind , die Friedenszuvrr -

sicht zu stärken .
Kiew , 8, April . Vor dem bulgarischen Konsülate fand eine

von Studierenden veranstaltete Manifestativn statt . In der
Menge bemerkte man außer russischen auch bulgarische Flag¬
gen . Die Redner begrüßten den - Konsul als den Vertreter des
Balkanbundes und baten ihn , den Balkavkönigen telegraphisch
die Sympathien des russischen Volkes für dje südftavischen
Freiheitskämpfer auszusprcchen . Hierauf zogen die Mani¬
festanten vor das griechische Konsulat , von dort zun : Denk¬
mal Alexanders des Zweiten , wo sie die russische Hymne und
einen Choral unter Kniebeugung absangen , während sie die
Fahnen senkten . Vor dem Gebäude der Stadtduma wurden
patriotische Reden gehalten . Die Ruhe wurde nirgends ge¬
stört .

Konstantinopel , 8. April . Der deutsche Pilot Scherfs machte
gestern mit dem Hauptmann Kemal Bey einen 2l4ständigen
Erknndigungsflug bis nach Strandsche . Das bulgarische Haupt¬
lager bei Kabakdschaköj wurde anscheinend mit Erfolg mit
Bomben beworfen . Da der Aroplan nur 400 Meter hoch flog ,
war er auch Schrapnells «: ucr ausgesetzt .

Paris , 8. April . Wie der St . Petersburger Korrespondent
des «Echo de Paris " erfahren haben will , sei in dem jüngsten
Handschreiben des Kaisers Franz Joseph <m den Zaren der ,
Gedanke ausgesprochen gewesen -, daß die Mission Rußlands
im Orient nunmehr beendigt erscheine ( ?) , — Diese Äußerung
habe in den russischen Hoflreisen eine gewisse Verstimmung
hervorgerufen . . Der Zar habe in der rourtoisievollsten , aber
festesten Form in seiner Antwort erklärt , daß Rußland die
slawische Sache in den Balkanstaaten niemals im Stiche lassen
werde .

Volittfch - Übersicht.
* Zum Rcgicrungsjubiläum des Kaisers . Die Dort¬

munder Stadtverordnetenversammlung genehmigte ein¬

stimmig den Antrag des Magistrats aus Anlaß des 25 -

jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers für ein

Säuglingsheim 1500 000 M . mit der Bestimmung zu
stiften , daß die Verwendung des Geldes nur nach Maß¬
gabe eines besonderen Beschlusses der Kollegien erfolgen
darf .

* Prinzregent Ludwig und Prinz Leopold von Bayern
begingen am Dienstag die Feier ihres vor 56 Jahren
erfolgten Diensteintritts in das 2 . Infanterieregiment
Kronprinz . Am Vormittag wurde auf dem Kasernen¬
hofe eine Militärfeier mit Parademarsch abgehalten , zu
- er der Prinzregrnt , die Prinzen Leopold , Rupprecht
und Karl erschienen waren . 2 » Regimentskommandeur

Prinz Franz feierte in einer kernigen Ansprache an das '

Regiment die Tapferkeit und Pflichttreue der Jubilars
und schloß mit einem Hurra auf den Regenten und den
Primen Leopold . Der Regent dankte dem Regiment
für die Feier und sprach die Hoffnung aus , daß es alle -
zeit seine Pflicht erfüllen werde . Generalinspekteur
Prinz Rnpprecht führte das Regiment feinem Vater im
Parademarsch vor . Am Nachmittag fand ein Festmahl
im Offizierskasino statt .

* Prinz Heinrich von Preußen ist am Menstag abend
von Kiel nach England abgereist .

* Prinz Joachim von Preußen , - er mit dem Prinzen
Heinrich von Preußen bekanntlich an der feierlichen Bei¬
setzung des Königs Georg von Griechenland in Athen
teilgenommen hatte und sich in Athen noch bis zum 6.
April aufhielt , befindet sich zurzeit bis Ende des Monats
auf einer Reife Lurch Italien .

* Eine Erklärung des neuen Erzbischofs von Cöln .
Der neue Cölner Erzbischof von Harkmann erklärte bei
seinem Einzug in die Erzdiözese Cöln den ihn am Esse¬
ner Haupthahnhof begrüßenden Vertretern der Behörden ,
das eine sei .ganz sicher und sein fester Entschluß , kein « -
religiöse Zwietracht einreitzen zu lassen ; er werde dafür
besorgt sein , daß feine Erzdiözesanen gemeinsam mit den
anderen . Konfessionen zum Gedeihen der menschlichen Ge -

sellschgst arbeiten , zum Wohle des Staates und der Kirche ,

* Ausland .
Bern , 7. April . Die Kommission des StändcrateS für den

Gotthardvertrag hat heute nachmittag ihre Schlußsitzung ab .
gehalten . EZ wurde mit zwölf Stimmen gegen eine die Nalr -
fiziernng beschlossen.

Paris , 7. April . Der frühere Botschafter Constans ist ge,
starben ,

, Paris « 8. April . Nach einer Blättermeldung dürfte der an
der Riviera weilende König von Schweden auf der , Rückfahrt
nach Stockholm Mtte dieses Monats zu kurzem Aufenthalt

'

nach Paris kommen , um dem Präsidenten Pöincarö einen Be¬
such abzustatten Und um der Einweihung der neuen schwedischen
Kirche brizuivöbnci ,

Rom , 8. April « Der Papst » dessen Gesundheit noch nicht voll ,
ständig war . ist neuerlich erkrankt . Es wird versichert , daß die
am 4. Apru lombardischen Pilgern gewährte Audienz und die

- gestrige den Papn stark ermüdeten , "obwohl er vorsichtigerweis «
keine Reden hielt . Die Ärzte rieten dem Papst ,

'
sich längere

Zeit Schönling auszucrlegen , doch wollte dieser die Audienzen ,
nicht ansfalleu lassen . Auch wünschte er , die Konstantinfeiern
durch,die bekannte Rede zu eröffnen . Der Gang des Papstes
durch den Saal der Seligsprechung , wo es stets kalt zu sein
pflegt , trug zur Verschlimmerung feines Zustandes bei . Wirklich '

. hatte - der - Päpst gestern nach der Audienz Fieber . Der Doktor -
Marchia Fava wurde abends nach dem Vatikan gerufen ; wo er :
zusammen mit dem Doktor Amici eine lange Untersuchung vor .
nahm . Marchia Fava verließ dann den Papst , während Amici
die ganze Nacht bei ihm wachte . Heute früh besuchte Fava wie¬
derum den Papst , der zu Bett liegt '

; der Besuch dauerte ein «
Stunde . Die Schlveftern des Papstes wurden von seiner E » -
krankung benachrichtigt und besuchten ihn heute . Dis .für heute :
angesetzten Audienzeg sind abgesagt worden .

Rom , H. April . Wie versichert wird , haben , die Ärzte eine
Besserung im Befinden des Papstes festgestellt . Die Tempera¬
tur ist wenig über 37 Grad . Alle Kardinale und das diplo¬
matische Korps verlangen vom Staatssekretär Merry del Val
Nachrichten über den Zustand des Papstes . :

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 9 . April

Seine Königliche Hoheit ber Großherzog hörte heute

vornrittag den Vortrag des Geheimen Legstionsrats l) r .

Seyb und erteilte von 10 Uhr an folgende Audienzen "

dem Amksvorstand Geheimen Regierungsrat Steiner in

Offenburg , der« Oberamtsrichter Dr . Kley in Durlach ,

dein Direktor der Humboldtschule Or . Ott in Karlsruhe ,

dem Realschuldirektor Funck in Gernsbach , den Profes -

soren vr . Schilling und Keßler in Karlsruhe , Hoffmann

in Wertheim , Bickel in Donaüeschingen , Boß in Mann¬

heim , Fleig und Michenfelder in Gernsbach , Kühn in

Bretten und Franz in Heidelberg , dem Nektar der Han¬

delshochschule Professor Or . Glanser in Mannheim , dem

Finanzaiütmann Schmitt in Freiburg , dem Pfarrer

Schäfer in Wolfach , dem Landgerichtssekretär Wickert in

Waldshut , dem Gewerbeschulrektor Stöckle in Offenburg ,
dem Gewerbelehrer Kuhn in Donaüeschingen , dem Volks ?

schulrektor Gaa und dein Musiklehrer Mack in Mann - .
heim ; ferner einer Abordnung der Stadt Villingen , be¬

stehend aus dem Bürgermeister Lehmann sowie den Gc -

meinderäten Cammerer und Faller . Dazwischen meldete

sich : Major Schollmeyer beim Stabe des Infanterie¬

regiments von Wittich (3 . Kurhessischen ) Nr . 83 , bisher

Bataillonskommandeur im 4 . Badischen Infanterie¬

regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 .

Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog den Vortrag des Geheimerats I) r . Freiherrn von .
Babo entgegen .

Heute abend werden Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin das Konzert des Groß¬

herzoglichen Hosorchesters in der Festhalle besuchen .

* * Am 1 . April 1913 find für den Vertrieb allst
von der Kartographischen Abteilung - er Königlich Preu¬
ßischen Landesaufnahme herausgegebenen Generalstabs¬
karten in den Maßstäben 1 : 25 000 , 1 : 50 000 ,
1 : 100000 , 1 : 200000 und 1 : 300000 Kartenvertriebs -



stttlrn eröffnet worden . Bestellungen aus dein Grotzher
zogtum Baden find an die Kartenvertriebsstelle Berlin ,
Berlin , Nettelbeckstraße 7/8 , zu rechten . Auch können sie
an eine der Mittelspersonen , die an allen größeren und
vielen kleineren Orten bestellt und durch besondere Aus¬
hängeschilder kenntlich gemacht sind, abgegeben werden .
Für die Lieferung der Karten gelten die nachstehenden
Bestimmungen :

1 . übersichtsblätter und Verzeichnisse, aus denen die
veröffentlichten Karten zu ersehen sind, sowie Bestellkarten
werden von den Vertriebsstellen bezw. den Vermittlungs¬
stellen kostenfrei verabfolgt oder gegen Einsendung des
Portobetrages zu geschickt.

2 . Der Bezug der in dem Verzeichnisse ^ aufgeführten
Karten ist für jedermann zu den festgesetzten Preisen und
Bedingungen zulässig.

3 . Der Bezug der in dem Verzeichnis L aufgeführten
Karten zu den für den Dienstgebrauch und zu Lehrzweckcn
ermäßigten Preisen ist zulässig für :

a) alle aktiven Offiziere bezw. die Offiziere des Be¬
urlaubtenstandes ,

b) alle Militär -, Marine - und Zivilbehörden . Beamte
jedoch nur durch Vermittlung der Behörden ,

c) alle öffentlichen höheren Lehranstalten zum Ge¬
brauch der Lehrer und Schulen ; für die übrigen
Schulen jedoch nur durch Vermittlung der Kreis -
schulinspektören, Bürgermeister oder Landräte .

ck) Jugend - , Mandervereine und dergleichen , denen die
Berechtigung durch die Landesaufnahme zugebil -
ligt worden ist.

4. Die Abgabe von Karten zu ermäßigten Preisen er-
folgt nur an die Bezugsberechtigten zum eigenen Ge¬
brauch . Die Unterzeichner der Bestellungen übernehmen
durch ihre Unterschrift die Verantwortung für die Ver¬
wendung der Karten allein zu den genannten Zwecken.
Die Weitergabe von Blättern an Unberechtigte oder zu
andern als den festgesetzten Preisen ist unzulässig und
wird verfolgt .

6. Die Liesrrnng der Karten erfolgt in der Regel nur
gegen Barzahlung oder Postnachnahme und bei einzelnen
Blättern , wenn nicht ausdrücklich anders gewünscht, ge¬
faltet in Umschlag.

Laut mitgesändtem Forderungsnachweis einzuzahlende
Beträge find von allen Bestellern , auch den am Orte be¬
findlichen Behörden , sobald als möglich — spätestens aber
innerhalb vier Wochen — ungekürzt , Porto - und bestell-
geldsrei an die zuständige Kartenvertriebsstelle einzusen¬
den .

6 . Anträge auf Herstellung von Karten für besondere
Zwecke , zu denen die von der Landesaufnahme bearbei¬
teten Kürten Verwendung finden sollen , sind durch Ver¬
mittlung der Kartenvertriebsstellen oder unmittelbar an
die Kartographische Abteilung der Landesaufnahme zu
richten .

Die „Mittelbadischrn Nachrichten" zur Militärvorlagr .
* Wahrend die liberale Presse Badens in ihrer Allgemeinheit

der Wehrvorlago zustimmt, nehmen die «Mittelbadischen Nach¬
richten " zur größten Freude des „Volksfreunds " eine Aus¬
nahmestellung ein , indem sie u . a. bemerken, sie hätten „ gar
keine Veranlassung, gleich mit vieltausendstimmigem Hurra die
Vorlage zu begrüßen", sie „müßten Beweise verlangen ,
um zu glauben "

. Diese Haltung der „ Mittelbad . Nachr."
muß umsomehr auffallen , als das Blatt noch dieser Tage von
der parteiamtlichen „Bad . Ratl . Corr .

" den nationalliberalen
Parteifreunden besonders herzlich empfohlen wurde . Auch an¬
dere Artikel des Blattes ließen darauf schließen , daß es die
Politik der nationalliberalen Partei des Reiches nicht mit zu
vertreten gedenkt .

Aus der Residenz.
' De« Vorfall an der Brrnharduskirche vor drm Schöffen¬

gericht.
Das Schöffengericht beschäftigte sich gestern in fast 5 stän¬

diger Sitzung mit dem bekannten Vorfall an der Bernhardus -
kirche . Die von der Staatsanwaltschaft erhobene Anklage
richtete sich gegen den Buchhalter Ad . Kilian und gegen den
Schlosser I . Wagner von hier , die beschuldigt wurden den
§ 366 Ziff . 6 R .St .G .B. übertrete, » zu haben , welcher bestimmt,
daß mit Geldstrafe bis zu 60 M . oder mit Haft bis zu 14
Tagen bestraft wird, wer Hunde auf Dixnschen hetzt . Zu der
heutigen Verhandlung waren 16 Zeuge»» geladen ; außerdem
wurde der Hund — ein Schnauzer —, der an dem Pater
cmporgesprungen war , im Gerichtssaal vorgeführt .

Beide Angeschuldigte bestritten in bestimmter Weise, den
Hund auf den Pater gehetzt zu haben . In der Zeugenver¬
nehmung wurden zun» Teil widerspreche,»!« Angaben gemacht.
Der als Hauptzcuge vernommene Pater Michael gab u . a . an :
Als ich in die Nähe der Kirche kam, sah ich zwer Herren vor
einein Baum stehen , an dem ein Hund emporsprang Ich ging
an dem Baume vorbei, um zu sehen , was den Hund zu seinem
Treibe »» veranlaßte . Da sah ich , daß der Hund nach einem
Vogel , der auf dem Baume sah, gehetzt wurde . Ich ging
meines Weges weiter und hörte gleich darauf zweimal spöttisch
sagen : „ Antonius von Padua " . Als ich einige Schritte von der
Kirche entfernt war , spürte ich etwas in meinein Rücken . Als
ich hcrumsah , sprang ein Hund von mir weg . Ich nahm an ,
daß die beiden Herren den Hund auf mich gehetzt hatten , weil
fie vorher so spöttisch über mich sprachen. Gehört habe ich nichts
und auch nichts gesehen . Ich rief den Herren zu : „ Ich könnte
Sie jetzt anzeigen, aber ich will es nicht tun ." Ich bin schon
weit in der Welt herumgekommen, hätte aber nicht gedacht,
daß ich in Karlsruhe etwas derartiges erleben werde, daß man
einen Hund ans mich Hetze. Ich hätte gar nichts weiter gesagt,
wenn die Herren sich entschuldigt hätte »». An der Kirche kam
eine Frau mir entgegen und sagte, der Hund sei auf mich
gehetzt worden. Ich erwiderte nichts darauf und ging dann in
die Kirche . Als ich mich später zum Bahnhof begab, traf ich
einen Herrn , dem ich den Vorfall erzählte . Er meinte : „Pater ,
regen Sie sich nicht auf . so etwas komint öfter vor." Ich habe
die Überzeugung, daß man den Hund absichtlich auf mich ge¬
hetzt hat . Ich will aber auch zugeben, daß ich mich in meinem
Urteil irren kann. Ich kann auch nicht erklären , daß die An¬
geklagten die beiden Herren sind, und es ist auch möglich, daß
ich meine Bemerkungen an zwei andere Herren richtete. Ich

war .der . Neiming «: haß Lre. Herren , welche . den/Hund . hetzten , -
Jagdanzug oder- Sportskostüm - -trugen . Der Hund, . der nur .
auf den Rücken sprang , war ein mittelgroßer . Ob cs der . ist, .
den man heute vorgeführt , kann ich ebenfalls nicht angcben .
Bon einem Hetzen gegen mich habe ich nichts gehört. Die am
24 . Dezember im „Beob. " erschienene Notiz , erklärte der
Pater , nicht veröffentlicht zu haben . Nach Königshofen zu¬
rückgekehrt , habe er abends im Colloquium seinen Ordens¬
brüdern den Vorfall erzählt , und dies habe den Bruder
Eusebius , der den Redakteur des „ Beob .

" aus seiner Studen¬
tenzeit kenne , veranlaßt , diesem die Sache zu schildern, worauf
die Notiz erschienen sei .

Eine Reihe von weiterer Zeugen konnte bestimmte Angaben
nicht machen . In seinen Plaiooher hielt der Vertreter der
Staatsanwaltschaft die erhobene Anklage aufrecht und bean¬
tragte eine entsprechende Haftstrafe . Der Verteidiger betonte,
daß den beiden Beschuldigten eine Schuld nicht nachgewiesen
werden könne . Die ganze Angelegenheit, die übrigens auch
der Pater als ziemlich harmlos bezeichnet habe, sei ausze-
bauscht worden. Das Gericht erkannte nach längerer Bera¬
tung auf Freisprechung der beiden Angeschuldigten. Es ging
dabei von der Auffassung aus , daß verschiedene Momente gegen
die Angeklagten sprächen , deren Äußerung über Antonius von
Padua eine ungehörige und unzulüsfigr gewesen sei , daß aber
ein schlüssiger Beweis für die Annahme , die Angeschuldigten
hätten den Hund des Kilian auf den Pater gehetzt, nicht vor-
liege. Bei dieser Sachlage sei nach den» Grundsatz in ckndio
pro reo zugunsten der Angeklagten zu entscheiden gewesen.

Großherzogliches Hvftheater . Die vorgestrige Auf¬
führung von Hebbels „Herodes und Maria,nne " stand im
Zeichen guter Mittelmäßigkeit ; sie verdarb nicht gerade
etwas an den » Werk, tat aber auch nur wenig dazu , seine
Schwäche: das Überwuchern des dektarnatorischen Ele¬
ments , hinter seinen Vorzügen verschwinden zu machen.
Fritz Herz vermochte der Gestalt des Herodes nichts von
der Größe einzuhauchen, die auch dem jenseits von Gut
und Böse stehenden Verbrecher noch eine Art Bewun¬
derung sichert . Sein Herodes war kaum mehr als ein
kleinlicher, von Eifersucht und Furcht vor dem Verlust
von Macht und Leben zum Wahnwitz getriebener Tyrann ,
der auch nicht einen wahrhaft imponierenden Zug auf¬
wies . Mehr Maß und Ruhe in Sprache und Geste,
größere Vertiefung des seelischen Ausdrucks , Hütten den
Eindruck der Leistung , erhöht. Frau Deman ließ es als
Marianine anfänglich an Wärme und Leidenschaft fehlen ,
namentlich in den Szenen , wo Abscheu , Racheberlangen
und Liebe sich die Seele der Heldin streitig machen.
Etwas mehr Interesse erregte sie in dem Augenblick des
seelischen Zusammenbruchs bei der - Mitteilung des
Soemns , in der Gerichtsszene und im Abschiedsge¬
spräch . mit Titus . Gut charakterisierte Gestalten .waren
der Sameas des Herrn Wassermann und der Joseph
Herrn Baumdachs- Lina Carstens als Salome war in
den Momenten der Eifersucht besser , als in denen der
Verzweiflung , M . Franrndorfer verkörperte die Alexan¬
dra glaubhaft . Die Regie bot keinen Anlaß zu beson¬
deren Bemerkungen .

Die gestrige Aufführung von Webers „Freischütz" un¬
ter Hofkapellmeister Reichwein war die beste Tat unserer
Oper seit Monaten . Schon die klangschöne, lebensprü¬
hende und dennoch aufs feinste ausgefeilte Wiedergabe
der Ouvertüre riß das Publikum zu verdientem spon¬
tanen Beifall hin , und der Kontakt zwischen Bühne und
Haus , der damit zum erstenmal seit längerer Zeit wie¬
der hergestellt war , hielt während des größten Teils der
Vorstellung an . Den Max sang Hans Siewrrt mit guter
Stimme , die Agathe gab an Stelle der erkrankten Frau
Lorentz-Höllischer Fr . L. Ulbrig vom Hof - und Na -
Naticmaltheater in Mannheim , in der wir eine
ganz vorzügliche Sängerin kennen lernten . Die
Künstlerin hat ein gutes , vortrefflich geschultes Stimm¬
material ; sie phrasiert verständig, spricht gut aus und
weiß durch feine dynamische Abstufungen eine künstle¬
rische Wirkung ihres Vortrags zu erzielen . Aber ihre
darstellerische Begabung lassen sich aus ihrer Verkörpe¬
rung gerade der Rolle der Agathe noch keine Schlüsse
ziehen . Frau Müller -Reichel war ein Ännchcn voller
Übermut und Schelmerei , das auch gesanglich voll be¬
friedigte . Die Herreil Roha (Kaspar) , Mrchler (Kuno )
und v. Schwind (Eremit ) fügten sich in Gesang und
Spiel gut in den Rahinen der Vorstellung ein . Beson¬
deres Lob verdienen die frisch und kraftvoll gesungenen
Chöre . Die Regie ließ noch einige Wünsche offen , vor
allem hinsichtlich der Wolfschluchtszene, die mehr des Ko¬
mischen als des Schrecklichen hatte. Der zahlreiche Besuch
der Vorstellung und der immer wieder einsetzende Beifall
der Zuhörer ließen erkennen, wie sehr das Publikum ,
von der schweren Kost der Wagncrschen Tondramen über¬
sättigt , nach Webers volkstümlicher Und herzerfrischender
Romantik , verlangt .

Werteste Wa «Hrn<HLen unö Getegverrnme .

Kretin , 9 : .April : In . der heutigen Reichstagsfitzung
-(orderte Abg . Dr . Doorman » (Jortschr. Vp .) . daß die
Wehrvorlage nüchtern und sachlich ohne Voreingenom¬
menheit , aber auch ohne Enthusiasmus geprüft werde.

Cöln , 9 . April . In Anwesenheit der Militär - und'

Zivilbehörden und unter Teilnahme von mehr als 200
Vereinen fand heute vormittag die feierliche Inthroni¬
sation des Erzbischofs Felix von Hartmann statt.

Paris , g . April . Der „ Excelsior" meldet aus Korfu , daß
17 griechische Transpirtfchiffe , die am Sonntag von Korfu mit
15 000 serbischen Soldaten und Belagerungsgeschützen in Be¬
gleitung des Panzerschiffes „Psara " und zweier Torpedobootszer«
störer abgegangen waren zurückgekehrt find, nachdem fie die
Truppen und Kanonen in San Giovanni di Medua gelandet
hatten .

Ron», 9 . April . Der Papst hat eine schlaflose und ziemlich
unruhige Nacht verbracht. Gegen 11 Uhr nachts bemerkte Dr .
Amte », der im Nebenzimmer wachte , daß die Temperatur über
88 Grad gestiegen war . Jedoch war der Papst heute früh
fieberfrei .Er ist sehr schwach und verweigert die Nahrungs¬
aufnahme . Seine Umgebung überredet ihn mit Mühe, wenig¬
stens Milch und Eier zu sich zu nehmen. Die Audienzen sind
für den ganzen Monat April abgesagt.

Rom , 9 . April . „ Vita " schreibt : Das Fieber hält sich
beim Papst , nachdem Anzeichen für eine Verminderung
vorhanden waren , auf 38 — 38s/» Grad. Die Atmung ,
die ein beunruhigendes Symptom bot, ist jetzt zufrieden¬
stellend . Vor der heute stattsindenden genauen ärzt¬
lichen Untersuchung und der'

Anwendung bestimmter
Medikamente läßt sich über die Schwere der Krankheit
nichts sagen . Wie die „Vita " meint , handelt es sich um
eine Nierenentzündung .

ZsamikiennachrichLen .
Geburten . Ein Knabe : V . : Hch . Bühler , Koch . — V . : Eugen

Wähl , Kunftgeigenbauer . — Ein Mädchen : V . : Albert FüS,
Taglöhner . -

Eheaufgebote . Wilhelm Lang , von Hochstetten , Wagenführer
hier , mit Marie Walter von Leonbronn. — Ernst Birkenmeier
von hier , Kaufmann hier , mit Elisabeth Jantzi von Straßburg . .— Karl Marzenell von Ursenbach , Büreäuassistent hier , mit
Hedwig Mächte! von hier . — Hermann Messt von hier , Mecha¬
niker hier , mit Margarete Stock von hier. — Emil Huh von
Rastatt , Taglöhner hier, mit Hedwig Kunick von Nieder-Streit . -
— . Wilhelm Weber von Steinbach, Messerschmied hier , mit
Emma Böser von Weiher. — Hermann Sedelmeier von Grez-
hausen , Kellner hier , mit Hedwig Dolde von hier. — Dr -, Sa - .
loinon Lieben vpn Prag , prakt. Arzt- in Prag , mit. Dr . Zippora
Schifter , Oberlehrerin a .D . von hier . — Friedrich' Nemmlin -
ger von hier , Monteur hier , mit Lina Hasselder von Untergim -
pern . — Franz Reichert von Malsch , Fabrikarbeiter hier , mit
Susann « Haas Witwe von Mainz . — Moritz Ell von Stadel -
Hofen, Bahnarbeiter , hier. mit . Katharine Ell von Önsbach. —
Wilhelm Brannath von hier, Schlosser hier, mit Luise Krodek
von hier .

Eheschließungen. Joseph Kästner von Muggensturm , Mecha¬
niker hier , mit Lina Kühn von hier. — Hermann Häfele von
Diedelsheim , Bahnarbeiter hier , mit Anna Westermann geb . .
Burk von Aalen . — Daniel Engelhardt von Offenbach , Schlos¬
ser hier , mit Luise Orth -Weber von hier. — Will) . Rauch
von Odcnheim , Schlosser hier, mit Erna Feßler von hier . —
Wilh . Gremmelmaier von Sulzfeld , Bahnarbeiter hier , mit
Maria Weber voi» Kandel. — Artur Anselm von hier , Schrei¬
ner hier , mit Valeria Anselm von Hörden. — Heinrich
Jacobi voi» Darmstadt , Ingenieur hier, mit Elsa Schöner von
Triberg . — Eugen Deschler von hier, Fensterreiniger hier ,
mit Berta Groß von hier . — Hans Henckel von Berlin , Stabs¬
arzt hier , mit Gertrud Berg von Rostlebcn . — Joseph Ba-
chert von hier , Eisenbahn-Sekretär hier, mit Amalie Bau¬
meister von Heidelberg. — Albert Stalter von Moosham , Ak¬
tuar hier , mit Luise Baumeister von Heidelberg. — Eugen
Zabel von hier , Kaufmann hier , mit Anna Grether von Welsch -
ncureut .

Todesfälle . Johanna Emma, V . : Jakob Runk, Fuhrmann .
— Amalie Braun , Ehefrau . — Emilie Braun , ohne Gewerbe,
ledig. — Helene Günther , Ehefrau . Hedwig Hick , Witwe .
- - Johann , V. : Johann Schmitt , Postbote. — Christine Zipse,
Ehefrau . — Maria Müller , Witwe. — Ottilie , B . : Johann
Eck, Säger . — Hans , B . : Eugen Lauinger , Lackier. — Lise¬
lotte, V. : Emil Rosenbusch , Kaufmann . — Magdalene Äeeh»
Köchin , ledig.

Witter, »»gsbeobacht,»ngen der Mcteorolog. Station Karlsruhe

April varom . Thrrm.
mm in L.

Abs- I.

glicht.
Fruchtig -

lr» i»
Pr»i -

SIn »

7 . Nachts 9-' ll .
8. Mrgs . 7 -« U.
8. Mittags ^ U.
8. Nachts S" U .
9 . Mrgs . 7» N.
9 . Mittags ^ " U.

742.3
746. 1
747.9
748.6
749.4
7M .2

7 .9
6 .0
6.5
5 .1
4 .1
8.3

7-3
5.3
4 5
4.6
45
4-0

92 NNO
76 NO
63
71
74
49

HiniMIl

Regen
bedeckt

Höchste Temperatur am 7 . April : 11 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6.0.

Niederschlagsmenge , gemessen am 8. April , 7°° früh :
6 3 min .

Höchste Temperatur am 8 . April : 7 .9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 3.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 9 . April , 7" früh :
0.0 nun .

Homburg v. d . H., 9. April . Der Kaiser machte
heute vormittag einen Spaziergang und besuchte in Ver¬
folg desselben die Hohe Mark.

Frankfurt a. M ., 9 . April . Der Herzog und die Her¬
zogin von Cumberland , sowie Prinzessin Olga von Cum -
berland trafen mit Gefolge heute mittag 12 Uhr im Son -
dcrzug über Nürnberg ' aus Gmunden hier ein . Zum
Empfange der fürstlichen Herrschaften hatten sich eings -
funden Prinz Ernst August Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg mit seiner Verlobten , Prinzessin Viktoria Luise
von Preußen , sowie das Prinzenpaar Friedrich Karl von
Hessen. Nach überaus herzlicher Begrüßung begaben sich
die hohen Herrschaften, von einer großen Menschenmenge
lebhaft begrüßt , in mehreren Automobilen nach dein Ho¬
tel „ Frankfurter Hof"

, wo sie Wohnung nahmen . Die
Abfahrt nach Homburg erfolgt morgen Donnerstag früh
11 Uhr.

Massrrftand de» Rhein» am 8. , April, früh : Schuster¬
insel 1 -65 in , gefallen 5 cm ; Kehl 2.59 m , gefallen 5 cm ;
Maxau 4 .05 m , gefallen 7 cm ; Mannheim 3 .34 m,
gefallen 7 cm.

Masserftand de» Rhein» am 9 . April, früh : Schuster¬
in sel 1 .60 m, gefallen 5 cm ; Kehl 2.55 m, gefallen 4 cm ;
Maxau 4 .(L m , gefallen 3 cm ; Mannheim 3 .28 m ,
gefallen 6 cm ._

Veraatwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «
"O « »st für Blutarine , besonders Frauen , Mäd-

chen und Kinder jeden Alters ein unvergleich¬
licher Kraftspendcr . Sein belebender , erfrischender Einfluß
auf Körper und Geist »nacht sich meist nach wenigen Tagen
bemerkbar . Das echte Vioson , hergestellt unter Benutzung
des Reichspatents 171371 , ist erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien , die Dose (circa Kilo) Mark 3 — . L .103
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„ Oie Olinrie "
Ktüvo6rLML , ^tusik von Otto Lickrocit.

» » Oer k^ isckrug
LkLllUrstiscbe Freue voll I^LiI Loekme .

Die Dekorationen sind vom HoktlieLtermsIer virslrtor L . Wolk
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Mplatz mt NwImWastricht .
Die Stadtgemeinde stellt das Gelände der durch Brand zer¬

störten Realgastwirtschaft „zum Schwanen" zum Verkauf . Der
Bauplatz liegt inmitten der Stadt am Kreuzungspunkt meh¬
rerer Straßen und eignet sich vorzüglich zur Wiedererstel-
kung eines Wirtschaftsgebäudes . Konzession ist durch das
auf der Baustelle ruhende Realrecht vorhanden und wird mit¬
veräußert . Über eine zweckentsprechende Bebauung erteilt
das Stadtbauamt mündlich oder schriftlich Auskunft . An¬
gebote wollen alsbald hierher eingereicht werden. E . 473 . 2.1

Bruchsal den 4 . April 1913.
Der Stadtrat .

1.0 « 5Uf paccepistion ercceptioneile (le
ls ta^e ö 'erconsfation poui- les i^cmes

<les snnses ZOZ —Z08.

/ rrt . I .

ä,rt . II .

.̂ rt . III .

Lrt . IV .

^ rt . V.

t^rt . VI .
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1.68 conscrits des armes 1303,1304 , 1305,1306 , 1307
et 1308 , qm n 'a> aiit pas repondu ä l 'appel vu qui
pvur toute untre rnotik legal s'etant vu rekuser le
paioment de In taxe d 'exoireration sont passibles
de l 'enrolement korce, penvent , s 'ils ss trvuveut
actueilement sous les drapeaux , acquitter la taxe
d 'exorierativn ou bien kaire leur 8ervice comme
d 'ordinaire , saus que toutekois la condition d 'etre
devenu3 soutiens de lurnille apres leur recruteinsnt
8oit prise en cousideration .
Oeux de8 conscrit8 ci-ds88U8 qui n'ont pas encore
rejoint leur rsgirnent , pourront exaleinent verser In
taxe d 'exonerutlon muitairs dans ls delai de siuit
mois a partir de la publicativn de la presente loi
pur Iss autorites locales , ou bienkaire leur Service
ordinaire pour la weine Periode que leurs cama -
rades . Toutekois l 'exception concernant les soutiens
de kamille ne sera pas prise en cvnsrderativn , s'ils
ls deviennent apres leur recrutement .
1^ 8 rsservistes des dikkerentes classes (Isitiats, Re -
cliks, Llustadkixs), qui L)'ant ete invites jusqu 'ä la
dats de la wobilisation nctuslle , c 'est-ü-dire avant
le 18 iVoüt 1328 (1912 ), n 'ont pas repondu L l 'appel
et cowws tels se sont vu rekuser leur exoneratron
pur ls paieinent de la taxe akkersnte, pourront ,
dans le delai pre vu » l '^ rt . II verser cette taxe
saus que l 'exception concernant les soutiens de
kamille soit prise en consideration . Leux qm ne
paieront pus In tuxe resteront sous les drapeaux
pendant une Periode eaals L cells de leur classe.
Lette clause exceptionelle n'est applicable qu 'une
seule kois.
I^ t presente loi sers wise en vigueur L partir de la
dato de sa publication .
1.68 ininistres de la Ousrre et des kwances sont
cbai^ es de l'application de la presente loi.

1
'ordonns la wise en vigueur provisoire de ce

projet de loi et son insertion dans le recueil des
loi de l'Ltat , sauk approbation par l '^ ssemblee
Nationale , lors de sa cvnvocation .
I 'evrier 328 — 11 dlars 1913.

LIebwedr Lckad .
le Uieielke üee fiesem :

Rukaat .
le ilelzkeme:
Idabwoud Lbevlret .

dlannkeim , je 9 . t^vril 1913 .

L .475 kgeeslsl Seee»! iWeiisI Meisne.
SM-StükIv ^W,
werden dau -rb. gestocht , u . re¬
pariert Stahlflechteret
Lnnst , AdlerKr . S ._

An den Lungenheilstätten
Friedrichsheim und Luifen-
heim im bad. Schwarzwald
(Kreis Lörrach) ist auf 15.
Mai 1913 eine Stelle für ei¬
nen unverheirateten

Htlfsarjt
zu besetzen . Bedingungen
auf Anfrage durch L .471 .3 .2

Dir Direktion .

MWM -

ftMMM -Mk .
Die Stelle eines Ratschrei-

berstellvertreters mit einem
durchaus im Gemeindedienst
erfahrenen Beamten ist bei
möglichst baldigem Eintritt
zu besehen. ki .476

Bewerbungen sind mit Le¬
benslauf , Zeugnissen u. Ge-
haltsanfprüchen alsbald ein¬
zureichen beim Unterzeichne¬
ten Gemeinderat .

Weinheim, 7 . April 1913,
Gemrinderat .

vr . Wettstein .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
Aktiva KNarr ? per 31 . Dezember 191S .

1. Inventar .
8 . Kassenbestand, Reichsbank- u - Postscheck-

Guthaben . ,
3. Forderung , bei Banken ^ 19 852 351 .07

Lombardforderungen 931 989 .65 „
4 . Wechfelbestand. ,.
b. Hypotheken-Darlehen . . . . „

davon find im Hypothekenregistereinge¬
tragen 577 570928 .02

6. Kommunal -Darlehen . „
davon find im Korporationsforderungen¬
register eingetragen 14 698704 .91

7. Zinsen und Annuitäten am 1 - Januar
1913 und später fällig .4! 6313287 62
Zinsen - u - Annuitäten .
Rückstände . . - 85 722 .31 „

8. Bankgebäude Litera A, 2 und 8 4 . „
8 . Wertpapiere des Penftonssonds . . „

10. Wertpapiere der Scipio-Stiftung . . „
11 . Wertpapiere :

badische , hessische, bayerische u - württbg .
SLaatsschuldverschreibung .,sowie Schuld¬
verschreibungen und Schatzanweisungen
des Reichs u - Preußens ; ferner Aktien
der Deutschen Hypotheken-Renten -Bank,
abgefchrieben auf1 .— . . . „

100 .—
1261893 .14

20784340 .72
736 187.52

581 470 632 .67

14 703 704 .91

6399009 .93
480100 .—
973 486 .80
28000 .—

6I2S032 .3S

1 . Aktien-Kapital .
2. Pfandbrief -Kapital 4»/, 328198 900.—

3V, ° -p „ 230459 400.-
3 . Kommunal -Obligationen 3'/, °/, ! 7
4 . Verloste Pfandbriefe u Kommunal -Oblig .
5 . Unerhobene am 1 - Januar 1913 und

später fällige Pfandbrief - u . Kommunal -
Obligat -Zinsen . - 4 979 908.05
Unerhob- Dividende . „ 1998 .—

6 . Kreditoren ländl - Kreditvereine, Saldo
der Au-gleichkasse . X 39 750 .60
andere Kreditoren . > 774 373 .20

7 . Kapitalreser >esonds.
8. Pfandbrie sich :rungsreservefonds .
9. Provisions ese :ve -Konto . . . .

10. Hypothekenzinsen-Reservc-Konto .
11. Rückstellung für das Pfandbriefgeschäft
12 . Rückstellungs-Konto . . . .
13. Rückstellung für Talonsteuer .
14. Spezialfonds für die LandeSkreditkassen -

Abteilu rg .
15. Bec mt n-Pensionsfonds . .
16 . Scipio -Stiftung .
17 . Beamten -UnterstützungsfondS u - Konto

für gemeinnützige Zwecke
18. Gewinn- u - Verlust-Konto . Bortrag aus

dem Jahre 1911 . . 429 000.—
Reingewinn . . . „ 4 294 470B0

k,

Nässt »».
25 500000 .—

558 658 300.—
9 204 500 —

40200 .—

4981906 .05

814123 .30
11000000 —
5 000000 —
3149088 .32
2 565 270 .96
3 761 631 .64
1 786140.99

514999 .40

100000—
1025 751 .07

28653 —

108402 .01

4 723 470B0

632 962 488.04 632 962 488.04

1 . Allgemeine Geschäftskosten .
2 . Staats -, Gemeinde- und Kirchensteuern

. . . . ^ 619161 .45
8. Reichsstempelabgaben auf

Pfandbriefe und Badische
Pfandbrieftaxe . 25021940

4 . Kosten der Pfandbriefanfertigung -
5- Pfandbrief - u - Kommunal -Obligationen -

Zinsen .
st. Abschreibungen ans Inventar -Konto
7. Saldo . . .

Gewirr « - rrrrb Ne » l » ft - K » « t « .
382 551 .16

, 869 380 .85
„ 30 508 .30

„ 21 268 529 .78
„ 1RV ^ 5
„ 4 723 47-180

27U. t>24 >L!4

1 . Bortrag aus dem Jahre 1911 . .
2. Hypotheken- und Kommunaldarlehen¬

zinsen . .
3. Wechsel-Zinsen . .
4. Zinsen aus sonstigen Anlagen . . »
5 . Provisionen . »
6- Erträgnis der Deutschen Hypotheken-

Renten -Bank . . . . . .

429000 —

25 710 730 .56
76 341 .52

599 186 .76
448987 .40

12000—

27 278 246 24

Die auf 9°/, festgesetzte Dividende gelangt von jetzt ab gegen Einlieferung deS Dividendenscheins Rr . SV mit M . 54.— für
tie Aktie« L M . 600.— und mit M . 108 - für die Aktien i M . 1200 .— an unserer Kaffe und bei den bekannten Stelen zur Auszahlung .

(Nachdruck wird nicht honoriert ) Rheinischst SyP « ttzstKe « t»anK .

^ ?sI6str . Z0 .

ftountefdrocdeu
Vvrködruaxeo von llLcbmittsgs

z 17br bis Lbenäs l l Vbr.
Voroekinst « u . elegantestes I7owr-
nekiiien am klatre . — Isisens all

A.ii Xacbmittrgen un<1Vorabenclen
Keailervous ». <l . Oesellscdakt.

p « ovir« A> il>
nur kür lAlttvocd , den 9 . dis
inld . preltnx . ckea ll .4pril l9lZ .

TonvUs
Llimiscbes Drama in 3^ bte !Iungsii.

In Zer Hauptrolle :
>. ! » » , Dtebusvivb » .

lli « Dnups »«
Hsturallknakme .

Vs » « » »» » ei -gikt niekt .
Italienisches Diebes- unä Dedeus-

ckram».
^oksnn » rr« g «n » oi »»»»n .

Ilumoreslce .
I ' slke Jounnsl .

Illustriert ckie neuesten Begeben¬
heiten , ist ullübertrokken an Llctn-
alitLt, ist ullübertrokkenan lokalts -
reichtum unck ist unüdertrokken an

Illternationalität .
Stein nnte » Steinen .

Drama .
Sie Hn « I»t »»nn «r>sein .

komisch .
stus ffer frtunL äes Heenes.

Haturauknakme .
See « « »» iektievr »»

komisch .

Ein sehr wenig gespieltes' " '

UM »
ist preiswert zu verkaufen bei

Hofl . L . Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4.

a. Streitige Gerichtsbarkeit .
Konkurseröffnung .

L.656 . Meßkirch. Über das
Vermögen des Adlerwirts
Johann Baptist Heppeler jung
von Hausen i. Tal wird heu¬
te am 3. April 1913, mittags
12 Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet, da ein Gläubi¬
ger Antrag auf Konkurseröff¬
nung gestellt und der Ge-
meinschuldner seine Zah¬
lungsunfähigkeit eingeräumt
hat.

Der Ratschreiber Benedikt
Stadler in Rast wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 1 . Mai 1913 bei dem
Gerichte anzumelden
Es wird Termin anberaumt

vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger »
ausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132
und § 184 der KO . bezeich-
neten Gegenstände auf
Donnerstag , 24. April 1913 ,

vormittags 1v )4 Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Freitag den S. Mai ISIS,' vormittags 1V Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird ausyegeben, nicht»
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 30 . April 1913 Anzeige
zu machen .

Meßkirch . 3. April 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
L.666. Sinsheim . Über das

Vermögen des Spenglermei -
sters Heinrich Mengler , zu¬
letzt wohnhaft in Hilsbach,
zurzeit an unbekannten Or¬
ten. wurde heute am 8 . April
1913, vormittags halb 11
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Julius

LaubiS hier ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bi»
zum 29 . April 1913 bei dem
Gerichte anzuuielden

Es ist zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannt ;» oder die Wahl
eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 88
91, 132 der Konkursordg, be-
zeichneten Gegenstände, ferner
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Mittwoch den 7 . Mai 1913,

vormittags 1V Nhr,
vor dem hiesigen Gerichte
Termin anberaumt

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen. für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 29 . April 1913 Anzeige
zu machen.

Sinsheim , 8 . April 1913 .
Der Gerkchtsschreiber Großh .

Amtsgerichts._

NerWemr
KekMNlMchUWN.

Blechnerarbriten für die
Bahnsteighallen im neuen
Personenbahnhof Karlsruhe
nach Finanzministerialverord -
nurig vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Be-
dingnis unterlagen gegen 30
Pf . Kostenersatz , Ettlingerstr .
Nr . 39 (bestellgeldfrei) zu er¬
eilten ; daselbst auch Pläne
zur Einsicht aufgelegt. An»
geböte verschlossen , postfrei,
und mit Aufschrift, bis läng¬
stens Dienstag den 22 . April
1913 , vormittags halb 11 Uhr,
bei uns einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen . L.666 .2

Karlsruhe , 6 . April 1913.
Gr . Bahnbauinsprktion III .

Hochbauarbeiten, Glaser -,
Maler -, Tüncher- u . Schrei¬

nerarbeiten , Rolljalousien -
liefernng , Holzfußböden,

Plättchenbelage , für da»
Fahrdienstgebäude im neuen
Personenbahnhof Karlsruhe

nach Finanzministerialverord -
nung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Zeich¬
nungen , Bedingnishrft und

Arbeitsbeschriebe auf dem
Baubureau im neuen Fern¬
heizwerk; dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke gegen
Ersahgebühr . Kein Versand
nach auswärts . Angebote
mit Aufschrift, verschlossen u.
postfrei, bis längstens Mitt¬
woch den 23. April , vormit¬
tags 11 Uhr, an uns , Ettlin -
gerstraße 39, einzureichen.

Zuschlagsseist vier Wa¬
chem L .665 .2 .1

Karlsruhe , 8. April 1913.
Gr . Bahnbauinspektion III .'

7 V«BlW.
Für 2 Krankenhäuser H 1

der Heil - und Pflegeanstalt
bei Amstanz nach Finanzmi -
nisterialverordnung vom 3.
Januar 1907 : Schlofferarbei.
ten , Anschlagarbeit (ca . 160
Türen , 20 Schiebetüren und
sonstiges) , Bodenbeläge, a.
Weichholz 300 qm , b . Lino¬
leum 1800 qm, c. Terrazzo
700 qm . Schreinerarbeite « :
Treppengeländer (vier Trep¬
penanlagen ) . L.6S0.3.2.1

Zeichnungen, Bedingungen
und Angebotsvordrucke vom
g.—22. April im Baubureau
der Anstalt . Angebote per¬
schlossen. postfrei, u . mit ge¬
nauer Aufschrift, bis läng¬
stens Mittwoch, 23 . April ,
nachm . 4 Uhr, an die In¬
spektion , Rheingass« 19. Zn-
schlagsfrist 4 Wochen .

Konstanz, 7. April 1918.
Gr . BezirkSbauinspektio».

Kii - deutsch -Nrrgarisch .
Kerkrhr .

Der nach unserem AuS-
schreiben vom 19. März 1913
am 1 . Juni 1913 in Kraft
tretende Teil II Heft ^ (Ki¬
lometerzeiger ) gilt auch für
die älteren , über den 1. Juni
1913 hinaus geltenden Gü¬
ter - und Tiertarife des süd-

deutsch -österr .-ungarischen
Ersenbahrwerbandes (Verkehr
mit Ungarn ) . L.668

Karlsruhe . 8. April 1913 .
Großh . Geueraldirekti »» her

Staatseisenbahnen .
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